
und stieß die Jugendlichen vor den 
Kopf. Das gleiche Verhalten legte 
dieser Genosse an den Tag, als ihn 
die FDJ um Unterstützung und An­
leitung in ihrem Schulungsjahr bat. 
Er erklärte kurzweg, die FDJ möge 
sich selbst darüber Sorge machen. 
Weitere Bitten der FDJ um Unter­
stützung wurden mit „so viel Arbeit4* 
abgetan.

Ist es deshalb ein Wunder, wenn in 
dieser Abteilung das Verhältnis zwi­
schen Partei und Jugend und zwischen 
den jungen und älteren Kollegen zu 
wünschen übrig läßt?

Die Leitung der Betriebsparteior­
ganisation sollte der Grundorganisation 
unserer Partei in dieser Abteilung den 
Vorschlag machen, einen Genossen 
Sekretär zu wählen, der in der Lage 
ist, die Politik unserer Partei richtig 
zu verstehen und durchzuführen. Eine 
solche Veränderung würde auch in 
dieser Abteilung zu einer schnellen 
Verbesserung des Verhältnisses zwi­
schen Partei und Jugend führen.

Ein gutes Beispiel, wie unsere Par­
tei die FDJ unterstützen kann, ohne 
dabei ihre innerverbandliche Demo­
kratie zu verletzen, gibt unsere Par­
teileitung in der' Maschinenabteilung 
des Stahl- und Walzwerkes Riesa. Die 
Parteileitung beriet hier mit den in 
den i demokratischen Massenorganisa­
tionen arbeitenden Genossen, wie die 
Weltfestspiele der Jugend und Stu­
denten am besten unterstützt werden 
könnten. Es wurde beschlossen, mit 
einer intensiven Aufklärung über die 
Bedeutung der Weltfestspiele zu begin­
nen und dabei alle Gründe zu erfahren, 
die diesen oder jenen Freund hindern 
könnten, mit nach Berlin zu fahren. So­
bald ein Jugendlicher auf finanzielle 
Schwierigkeiten hinwies, wurde diese 
Frage auch schon durch die freiwillige 
Selbstverpflichtung eines älteren Kol­
legen gelöst. Die Unterstützung der 
Weltfestspiele wurde zur Sache der 
gesamten Abteilung, wobei die ver­
schiedensten freiwilligen Selbstver­
pflichtungen eingegangen wurden, wie

zum Beispiel die Teilnahme am Trai­
ning für das Sportleistungsabzeichen 
„Bereit zur Arbeit und zur Verteidi­
gung des Friedens“, Erwerb des Ab­
zeichens für gutes Wissen, zusätzliche 
Übernahme der Produktionsaufgaben 
der in Berlin weilenden jungen Freunde 
durch Spenden von Urlaubstagen usw.

Diese Unterstützung der FDJ führte 
auch zu guten Erfolgen im „Aufgebot 
zu Ehren des großen Stalin“. So stu­
dieren bereits Ö5 Prozent der Freunde 
die Grundlage des Leninismus, und 
alle Jugendlichen sind Leser der 
„Jungen Welt“. Die Parteileitung er­
klärte sich bereit, das Studium der 
Grundlagen des Leninismus ständig 
anzuleiten und jede Woche eine Kon­
sultation über noch ungeklärte Fragen 
durchzuführen.

Als diese Abteilungsgruppe der FDJ 
für die mit Unterstützung der Partei 
errungenen Erfolge die Sturmfahne 
„Bruno Kühn“ (die Fahne wird im Be­
trieb jetzt als Wanderfahne verliehen) 
erhielt, stellten die Kollegen der Ab­
teilung als Anerkennung für diesen 
Erfolg weitere 200 DM für die Welt­
festspiele zur Verfügung.

In dieser Abteilung hat sich unsere 
Partei einen Kreis junger parteiloser 
Menschen geschaffen, die, wenn sie 
begeistert von dem großen Erlebnis 
der Weltfestspiele zurückkehren, die 
Partei ebenfalls bei der Lösung ihrer 
Aufgaben unterstützen werden. Es wird 
dann sicher auch schon junge Freunde 
geben, die als Kandidaten unserer 
Partei aufgenommen zu werden wün­
schen. Auch darum müssen sich un­
sere Genossen jetzt schon kümmern.

Die Leitungen unserer Betriebspar­
teiorganisationen sollten jetzt beraten, 
wie die FDJ nach den Weltfestspielen 
der Jugend und Studenten noch besser 
in ihrem Studium, bei der Anwendung 
neuer Arbeitsmethoden, bei der organi­
satorischen Festigung des Verbandes 
unterstützt werden kann. Für die letzte 
Aufgabe gibt die Selbstverpflichtung 
des 1. Sekretärs der Betriebspartei­
organisation des Stahl- und Walz­
werkes Riesa ein gutes Beispiel „ . . .  um 
der Freien Deutschen Jugend in der 
raschen Überwindung ihrer Mängel, 
besonders auf organisatorischem Ge­
biet zu helfen, werde ich mit den Mit­
gliedern der Zentralen Betriebsgrup­
penleitung der FDJ im Stahl- und 
Walzwerk Riesa regelmäßig semina­
ristische Beratungen durchführen. Diese 
Beratungen will ich mindestens ein­
mal in jedem Monat mit den jungen 
Freunden abhalten. Ich habe diese 
Verpflichtung den Genossen in der 
Zentralen Betriebsgruppenleitung der 
FDJ mitgeteilt.“

Die große Begeisterung der von Ber­
lin zurückkehrenden Jugendlichen wird 
zu neuen Erfolgen führen, wenn auch 
unsere Partei ihre Aufgaben zur Unter­
stützung der FDJ richtig erkennt.
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